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(54) Pressenpartie

(57) Die Erfindung betrifft eine Pressenpartie einer
Maschine zur Herstellung und/oder Veredelung einer
Faserstoffbahn (1), insbesondere eine Papier-, Karton-
oder Tissuebahn, bestehend aus zumindest zwei, von
jeweils einem Walzenpaar gebildeten Preßspalten (2),
wobei neben der Faserstoffbahn (1) wenigstens jeweils
ein endlos umlaufender Preßfilz (3) zur Aufnahme des
ausgepreßten Wassers durch die Preßspalte (2) geführt
und zumindest die jeweils untere Presswalze (4) der
Walzenpaare zylindrisch und die jeweils obere Press-
walze (5) als Schuhpresswalze mit konkaver Pressflä-
che zur Bildung eines verlängerten Preßspaltes (2)
ausgebildet ist.

Davon ausgehend soll die Vorumschlingung der
unteren Presswalzen mit möglichst geringem Aufwand
vergrößert werden.

Erreicht wird dies dadurch, dass das in Bahnlauf-
richtung (10) erste Walzenpaar höher als das folgende
Walzenpaar angeordnet, die jeweils durch die Achsen
(6) der Presswalzen (4,5) der Walzenpaare verlaufende
Presslinie (7) gegenüber der Vertikalen (8) in Bahnlauf-
richtung (10) geneigt ist und die Faserstoffbahn (1) die
Preßspalte (2) horizontal oder vorzugsweise nach unten
geneigt verläßt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Pressenpartie
einer Maschine zur Herstellung und/oder Veredelung
einer Faserstoffbahn, insbesondere einer Papier-, Kar-
ton-oder Tissuebahn, bestehend aus zumindest zwei,
von jeweils einem Walzenpaar gebildeten Preßspalten,
wobei neben der Faserstoffbahn wenigstens jeweils ein
endlos umlaufender Preßfilz zur Aufnahme des ausge-
preßten Wassers durch die Preßspalte geführt und
zumindest die jeweils untere Presswalze der Walzen-
paare zylindrisch und wenigstens eine obere Press-
walze als Schuhpresswalze mit konkaver Pressfläche
zur Bildung eines verlängerten Preßspaltes ausgebildet
ist.
[0002] Derartige Pressanordnungen sind beispiels-
weise aus der EP 487483 A1 bekannt. Nachteilig ist
dabei, dass die untere zylindrische Presswalze vor dem
Preßspalt nicht in ausreichender Form vom unteren
Preßfilz sowie der Faserstoffbahn umschlungen ist.
Infolge dessen kommt es zur erheblichen Lufteinschlep-
pung in den Preßspalt, was die Entwässerung der
Faserstoffbahn behindert. Außerdem wirkt sich die
starke Umlenkung am Einlauf der Schuhpresswalze
(Übergang von zylindrischer Mantelform zur konkaven
Pressfläche) negativ auf die Lebensdauer des oberen
Preßfilzes sowie wegen der Streckung auch auf die
Faserstoffbahn aus.
[0003] Die Vorumschlingung der unteren Press-
walze wird daher meist durch eine den Lauf der Faser-
stoffbahn sowie der Preßfilze entsprechend ändernden
Leitwalze vergrößert. Da diese Leitwalze oft sogar als
Saugleitwalze ausgeführt ist, bedeutet diese Maß-
nahme einen erheblichen Aufwand.
[0004] Die Aufgabe der Erfindung ist es daher, bei
derartigen Pressenpartien die Vorumschlingung der
unteren, zylindrischen Presswalze mit möglichst gerin-
gem Aufwand zu vergrößern.
[0005] Erfindungsgemäß wurde die Aufgabe
dadurch gelöst, dass das in Bahnlaufrichtung erste Wal-
zenpaar höher als das folgende Walzenpaar angeord-
net, die jeweils durch die Achsen der Presswalzen der
Walzenpaare verlaufende Presslinie gegenüber der
Vertikalen in Bahnlaufrichtung geneigt ist und die Faser-
stoffbahn die Preßspalte horizontal oder vorzugsweise
nach unten geneigt verläßt.
[0006] Wegen des höher angeordneten ersten Wal-
zenpaares und der damit verbundenen vergrößerten
Vorumschlingung der ersten, unteren Preßwalze kann
nunmehr die Faserstoffbahn auf direktem Wege, d.h.
ohne zusätzliche Leitwalze von einer Abnahmewalze
zum ersten Preßspalt geführt werden. Die von einem
Preßfilz umschlungene Abnahmewalze unterstützt
dabei in Form einer Saugleitwalze die Übernahme der
Faserstoffbahn vom Formersieb des vorgelagerten For-
mers der Maschine.
[0007] Die Vorumschlingung der beiden unteren
Presswalzen wird durch die Neigung der Presslinie in

Bahnlaufrichtung auf einfache Weise vergrößert.

[0008] Dadurch, dass die Faserstoffbahn die Preß-
spalte horizontal oder vorzugsweise nach unten geneigt
verläßt wird die Umlenkung am Ende der konkaven
Pressfläche der Schuhpreßwalze minimiert oder sogar
beseitigt. Falls es einen oberen Preßfilz gibt, so sollte
auch dieser den Preßspalt horizontal oder vorzugs-
weise nach unten geneigt verlassen. Im Ergebnis bleibt
sehr viel Raum für eine, der oberen Presswalze zuge-
ordnete Auffangvorrichtung für das von ihr abgeschleu-
derte Wasser. Wegen des horizontalen oder sogar nach
unten geneigten Auslaufs kann die Auffangvorrichtung
sehr nahe an das Ende des Preßspaltes herangeführt
werden. Wichtig ist dies insbesondere deshalb, weil die
oft gerillten und/oder blindgebohrten Mäntel der Press-
walzen viel Wasser aufnehmen und folglich auch
abschleudern.
[0009] Als optimaler Neigungswinkel der Presslinie
gegenüber der Vertikalen wurde ein Bereich von 10 bis
20°ermittelt.
[0010] Wegen des hohen Wasseranfalls sollte
zumindest durch den ersten Preßspalt beidseitig der
Faserstoffbahn jeweils wenigstens ein Preßfilz durch
den Preßspalt verlaufen.
[0011] Hierbei ist es von Vorteil, wenn wenigstens
ein Teil der, vorzugsweise alle von einem Preßfilz
umschlungenen Preßwalzen eine gerillte und/oder
blindgebohrte Mantelfläche besitzen und diesen Preß-
walzen eine Auffangsvorrichtung zur Aufnahme und
dem Abtransport des abgeschleuderten Wassers zuge-
ordnet ist.
[0012] Nachfolgend soll die Erfindung an zwei Aus-
führungsbeispielen näher erläutert werden. In der bei-
gefügten Zeichnung zeigen die Figuren jeweils eine
schematisch dargestellte Variante der erfindungs-
gemäßen Pressenpartie in einer Papiermaschine.
[0013] In Figur 1 besteht die Pressenpartie aus
zwei, von jeweils einem Walzenpaar gebildeten Preß-
spalten 2, wobei jede Presswalze 4,5 einen eigenen,
endlos umlaufenden Preßfilz 3 zur Aufnahme und zum
Abtransport des im Preßspalt 2 ausgepreßten Wassers
besitzt.
[0014] Dabei besteht jedes Walzenpaar aus einer
unteren zylindrischen Presswalze 4 und einer darüber
angeordneten Presswalze 5 in Form einer Schuhpress-
walze. Diese Schuhpresswalzen besitzen einen flexi-
blen Preßmantel, der über einen Anpreßschuh 17 mit
konkaver Pressfläche läuft. Diese ermöglicht die Bil-
dung von verlängerten Preßspalten, was das Entwäs-
serungsergebnis verbessert. Um die Preßfilze 3 sowie
die Faserstoffbahn 1 bezüglich der starken Krümmung
des flexiblen Preßmantels beim Übergang zwischen der
konkaven Pressfläche und der zylindrischen Mantel-
form zu schonen, sind Ein- und Auslaufwinkel der Preß-
filze 3 und somit auch der Faserstoffbahn 1 hinsichtlich
der Horizontalen nach unten geneigt. Dies wird beim
ersten Walzenpaar dadurch vereinfacht, dass das in
Bahnlaufrichtung 10 erste Walzenpaar höher als das
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folgende Walzenpaar angeordnet ist.

[0015] Wesentlich ist weiterhin, dass die jeweils
durch die Achse 6 der Presswalzen 4,5 der Walzen-
paare verlaufende Presslinie gegenüber der Vertikalen
8 um ca. 15° in Bahnlaufrichtung 10 geneigt ist. Dieser
Neigungswinkel 9 vergrößert die Umschlingung der
unteren Presswalzen 4 durch die Preßfilze 3 mit der
Faserstoffbahn 1 vor dem Preßspalt 2. Damit wird der
Einschleppung von Luft in den Einlaufzwickel zwischen
unterer Presswalze 4 und unterem Preßfilz 3 auf einfa-
che und effiziente Weise begegnet.
[0016] Die Preßfilze 3 werden innerhalb der Pres-
senpartie über Leitwalze 15 und Saugleitwalzen 11
geführt, wobei die Faserstoffbahn 1 ständig mit wenig-
stens einem Preßfilz 3 in Kontakt ist. Dies verbessert
die Bahnführung insbesondere bei hohen Geschwindig-
keiten.
[0017] Die Abnahme der Faserstoffbahn 1 vom For-
mersieb 16 des vorgelagerten Formers wird hierbei von
einer vom oberen Preßfilz 3 umschlungen Saugleit-
walze 11 unterstützt. Die Abgabe der Faserstoffbahn 1
an ein Trockensieb 14 der folgenden Trockenpartie
geschieht hier vom unteren Preßfilz 3 des zweiten Wal-
zenpaares.
[0018] Nach beiden Preßspalten 2 wird der obere
Preßfilz 3 von der Faserstoffbahn 1 weggeführt. Um
dabei die Faserstoffbahn 1 am unteren Preßfilz 3 zu hal-
ten, kommt beispielhaft nach dem ersten Preßspalt 2
ein vom unteren Preßfilz 3 umschlungene Saugleit-
walze 11 und nach dem zweiten Preßspalt 2 ein Trans-
fersaugkasten 13 (an dem der untere Preßfilz 3 im
Trennungsbereich vorbeiläuft) zum Einsatz.
[0019] Da der obere Preßfilz 3 den jeweiligen Preß-
spalt 2 nach unten geneigt verläßt, bleibt genügend
Platz für eine Auffangvorrichtung 12. Außerdem kann
diese auch sehr nahe am Preßspalt 2 angeordnet wer-
den. Die Auffangvorrichtung 12 dient zur Aufnahme und
dem Abtransport des von der oberen Presswalze 5
abgeschleuderten Wassers und kann zusätzlich noch
besaugt sein. Da die Mäntel der Schuhpresswalzen
gerillt und blindgebohrt sind, nehmen sie auch viel Was-
ser im Preßspalt 2 auf, Infolgedessen wird auch viel
Wasser abgeschleudert. Natürlich sind auch die unte-
ren, gerillten Presswalzen 4 in bekannter Weise mit Auf-
fangvorrichtungen versehen.
[0020] Im Unterschied hierzu ist in Figur 2 die
untere Preßwalze 4 des zweiten Preßspaltes 2 mit einer
glatten Manteloberfläche versehen und von keinem
Preßfilz 3 umschlungen. Dabei erfolgt die Abgabe der
Faserstoffbahn 1 von dieser unteren Preßwalz 4 an ein
Trockensieb 14 einer folgenden Trockenpartie, was von
einer, vom Trockensieb 14 umschlungenen Saugleit-
walze 11 unterstützt wird.
[0021] Die Verwendung der in Figur 1 und 2 gezeig-
ten Varianten hängt u. a. vom Flächengewicht und dem
Feuchtegehalt der Faserstoffbahn 1 ab.

Patentansprüche

1. Pressenpartie einer Maschine zur Herstellung
und/oder Veredelung einer Faserstoffbahn (1), ins-
besondere eine Papier-, Karton-oder Tissuebahn,
bestehend aus zumindest zwei, von jeweils einem
Walzenpaar gebildeten Preßspalten (2), wobei
neben der Faserstoffbahn (1) wenigstens jeweils
ein endlos umlaufender Preßfilz (3) zur Aufnahme
des ausgepreßten Wassers durch die Preßspalte
(2) geführt und zumindest die jeweils untere Press-
walze (4) der Walzenpaare zylindrisch und wenig-
stens eine obere Presswalze (5) als
Schuhpresswalze mit konkaver Pressfläche zur Bil-
dung eines verlängerten Preßspaltes (2) ausgebil-
det ist, dadurch gekennzeichnet, dass
das in Bahnlaufrichtung (10) erste Walzenpaar
höher als das folgende Walzenpaar angeordnet,
die jeweils durch die Achsen (6) der Presswalzen
(4,5) der Walzenpaare verlaufende Presslinie (7)
gegenüber der Vertikalen (8) in Bahnlaufrichtung
(10) geneigt ist und die Faserstoffbahn (1) die Preß-
spalte (2) horizontal oder vorzugsweise nach unten
geneigt verläßt.

2. Pressenpartie nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
der Neigungswinkel (9) der Presslinie (7) gegen-
über der Vertikalen (8) im Bereich von 10 bis 20
°liegt.

3. Pressenpartie Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass
zumindest durch den ersten Preßspalt (2) beidsei-
tig der Faserstoffbahn (1) jeweils wenigstens ein
Preßfilz (3) durch den Preßspalt (2) verläuft.

4. Pressenpartie nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens ein Teil der, vorzugsweise alle von
einem Preßfilz (3) umschlungenen Preßwalzen
(4,5) eine gerillte und/oder blindgebohrte Mantelflä-
che besitzen und diesen Preßwalzen (4,5) eine Auf-
fangvorrichtung (12) zur Aufnahme und dem
Abtransport des abgeschleuderten Wassers zuge-
ordnet ist.

3 4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 1 077 283 A2

4



EP 1 077 283 A2

5


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

